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Sicherheitszeitpuffer: Zeitreserven in
Beschaffung und Produktion systematisch
planen
Der Sicherheitszeitpuffer ist eine geplante Zeitreserve, die Einkäufer und

Supply-Chain-Verantwortliche zwischen Liefertermin und tatsächlichem Bedarfstermin einplanen.

Er absorbiert unvorhergesehene Verzögerungen bei Lieferanten, im Transport oder in der

Produktion, ohne dass Fertigungslinien stillstehen. Im Lexikonbeitrag erfahren Sie, wie Sie Puffer

bemessen, welche KPIs die Wirksamkeit zeigen und welche Risiken bei übermäßigen oder

fehlenden Reserven entstehen.

Das Wichtigste in Kürze
• Der Sicherheitszeitpuffer ist die Differenz zwischen frühestmöglichem Bedarfstermin und geplantem

Wareneingang bzw. Verfügbarkeit.

• Typische Pufferzeiten liegen in der Praxis je nach Kritikalität des Materials zwischen wenigen Tagen

und mehreren Wochen.

• Die Bemessung erfolgt häufig auf Basis historischer Lieferzeiten, Liefertreue (Carrier Performance)

und Wiederbeschaffungszeiten.

• Zu große Puffer binden Kapital und erhöhen Lagerbestände, zu kleine Puffer gefährden die

Termintreue.

• Der Puffer ist ein zentraler Baustein des Material Requirements Planning (MRP) und wird dort häufig

als Vorlauf- oder Sicherheitszeitschlüssel geführt.

• Kritische Materialien mit hohem Lieferausfallrisiko erhalten in der Regel deutlich längere Puffer als

Standardcommodities.

Definition: Sicherheitszeitpuffer
Der Sicherheitszeitpuffer beschreibt eine bewusst eingeplante Zeitreserve zwischen dem

voraussichtlichen Verfügbarkeitsdatum eines Materials und dem Termin, an dem es in Produktion oder

Auslieferung benötigt wird. Er gehört zu den klassischen Instrumenten der Liefer- und Terminsicherung

neben Sicherheitsbeständen und alternativen Bezugsquellen.

Abgrenzung zum Sicherheitsbestand

Während der Sicherheitsbestand eine Mengenreserve gegen kurzfristige Bedarfsspitzen und

Mengenabweichungen bildet, gleicht der Sicherheitszeitpuffer zeitliche Abweichungen aus. Beide

Instrumente ergänzen sich: Ein Puffer hilft, wenn die Ware zu spät kommt, ein Sicherheitsbestand, wenn

mehr Bedarf entsteht als geplant. In der Praxis werden beide souvent kombiniert gesteuert, wobei die

Systematik im ERP-System je nach Materialklasse unterschiedlich gewichtet wird.



Amplifa Marketplace · Einkaufslexikon amplifa-marketplace.com/lexikon/sicherheitszeitpuffer

Einordnung in die Disposition

Im Material Requirements Planning (MRP) wird der Sicherheitszeitpuffer typischerweise als

Vorlaufzeitverschiebung oder als Sicherheitszeit in Tagen auf der Materialstammesbene hinterlegt. Die

Disposition löst Bestellungen dann früher aus, als der reine Bedarfstermin es erfordern würde.

Entscheidend ist, dass der Puffer materialbezogen und nicht pauschal definiert wird, da

Wiederbeschaffungszeiten und Ausfallrisiken je Commodity stark variieren.

Methoden und Vorgehen zur Bemessung des Sicherheitszeitpuffers
Die Größe des Puffers sollte nicht nach Bauchgefühl, sondern datenbasiert festgelegt werden. Bewährt

hat sich ein mehrstufiges Vorgehen aus Datenanalyse, Klassifizierung und regelmäßiger Überprüfung.

Analyse historischer Lieferzeiten

Ausgangspunkt sind die realen Wiederbeschaffungszeiten der vergangenen Perioden, idealerweise

zerlegt in Bestelllaufzeit, Zulieferer-Fertigungszeit, Transport- und Wareneingangszeit. Aus der Streuung

der Durchlaufzeiten lässt sich ableiten, welcher Puffer erforderlich ist, um einen definierten Servicestick

zu erreichen. Häufig werden dafür statistische Ansätze genutzt, etwa ein Vielfaches der

Standardabweichung der Vorlaufzeit.

Klassifizierung nach Kritikalität

Nicht jedes Teil verdient denselben Puffer. Bewährt ist eine ABC-XYZ-Analyse kombiniert mit einer

Kritikalitätsbewertung: Lose mit hohem Umsatzanteil, engen Toleranzen oder Single-Sourcing-Risiko

erhalten längere Reserven als einfach verfügbare C-Teile. Auch die Beschaffungsstrategie fließt ein:

Wer über eine aktive Commodity Strategy verfügt und Zweitquellen aufgebaut hat, kann Pufferzeiten in

der Regel reduzieren.

Verknüpfung mit Liefervereinbarungen

Der Puffer sollte immer im Zusammenspiel mit vertraglichen Vereinbarungen betrachtet werden. In der

Vertragsverhandlung lassen sich verbindliche Lieferzeiten, Meldepathen bei Verzögerungen und

Eskalationsstufen vereinbaren, die das Risiko reduzieren und damit die benötigte Pufferhöhe senken.

Rahmenverträge mit fixierten Wiederbeschaffungszeiten oder Vorratsfertigungen beim Lieferanten sind

hierfür bewährte Instrumente.

Wichtige KPIs zur Steuerung des Sicherheitszeitpuffers
Ob Puffergröße und -wirkung stimmen, lässt sich nur mit kennzahlengestütztem Monitoring beurteilen.

Die folgenden Messgrößen haben sich in der Praxis etabliert.

Liefertreue und Termintreue

Die Liefertreue misst den Anteil der Lieferungen, die vollständig, korrekt und pünktlich eintreffen. Sie ist

die wichtigste Rückmeldungsgröße für die Pufferbemessung: Hohe und stabile Liefertreue erlaubt

kürzere Puffer, volatile Werte erfordern größere Reserven. Ergänzend zeigt die Termintreue im

Wareneingang, ob der geplante Puffer real eingehalten wurde oder häufig verbraucht wird.

Pufferverbrauch und Fehlmengenquote

Der Pufferverbrauch gibt an, wie oft und wie stark die eingeplante Zeitreserve tatsächlich genutzt

wurde. Wird der Puffer regelmäßig vollständig ausgeschöpft, ist er zu knapp dimensioniert; bleibt er
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dauerhaft unberührt, bindet er unnötig Kapital. Die Fehlmengenquote ergänzt diese Sicht, indem sie

zeigt, wie viele Fertigungsvorgänge trotz Puffertermin- oder materialbedingt unterbrochen werden

mussten.

Bestands- und Kapitalkennzahlen

Da längere Pufferzeiten zu höheren Beständen führen, müssen Umschlagshäufigkeit und gebundenes

Working Capital im Blick bleiben. In der Praxis wird der Puffer häufig gemeinsam mit dem

Sicherheitsbestand optimiert, um die Gesamtkapitalbindung zu minimieren. Ein bewährter Grundsatz

lautet: Lieber kurze Puffer mit aktiver Lieferantensteuerung als große stille Reserven im Lager.

Risiken und Kontrollen beim Umgang mit Zeitpuffern
Falsch dimensionierte Puffer verursachen erhebliche Kosten oder verspielen die gewünschte

Absicherung. Eine klare Governance mit regelmäßiger Überprüfung ist daher unerlässlich.

Risiko überdimensionierter Puffer

Zu großzügige Zeitreserven führen zu verfrühten Bestellungen, hohen Lagerbeständen und erhöhtem

Obsoleszenzrisiko, insbesondere bei schnelllebigem Technologieeinsatz oder kundenspezifischen

Bauteilen. Zudem verschleiern übertriebene Puffer echte Lieferantenprobleme: Schlechte Carrier

Performance wird durch stille Reserven kompensiert, statt an der Wurzel behoben zu werden. Das

verzögert notwendige Lieferantenentwicklungsmaßnahmen oder Wechsel.

Risiko fehlender Puffer bei kritischen Materialien

Umgekehrt gefährden zu knappe Reserven die Versorgung, etwa bei langen Beschaffungszeiten, Single

Sourcing oder volatilen Märkten. Für solche Teile sollten zusätzlich ein Notfallplan und definierte

Eskalationswege existieren. Bei Sonderanfertigungen und Kleinserienfertigung empfiehlt sich eine

frühzeitige Bedarfsanmeldung und Absicherung über Vorrichtungen und Langfristabrufe, statt allein auf

Zeitpuffer zu setzen.

Kontrollen und Governance

Bewährt ist eine halb- bis ganzjährige Überprüfung aller Pufferschlüssel, gestützt auf die aktuellen

Liefertreue- und Bestandskennzahlen. Änderungen sollten dokumentiert und freigegeben werden, damit

die Disposition nachvollziehbar bleibt. Wichtig ist auch die Abstimmung mit der Budgetierung:

Pufferzeiten beeinflussen Bestandsplanung und Kapitalbedarf und sollten daher im

Budgetierungsprozess explizit berücksichtigt werden.

Aktuelle Entwicklungen: Puffer in volatilen Lieferketten
Die Erfahrungen der letzten Jahre haben die Sicht auf Zeitpuffer verändert. Pauschale

Just-in-Time-Ansätze werden vielerorts durch risikoadaptierte Reserven ersetzt.

Vom schlanken zum risikoorientierten Puffermanagement

Viele Unternehmen haben gelernt, dass extreme Schlankheit ohne Resilienz teuer werden kann. Der

Trend geht zu differenzierten Pufferkonzepten: Standardteile laufen weitgehend pufferarm über Kanban-

oder Verbrauchssteuerung, kritische A- und Long-Lead-Items erhalten bewusst größere Reserven. Das

Ramp-up-Management neuer Projekte wird dabei besonders kritisch betrachtet, da hier Lieferzeiten

erfahrungsgemäß volatiler sind.
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Digitalisierung und Transparenz

Digitale Lieferkettenplattformen und standardisierte Schnittstellen wie cXML verbessern die

Echtzeittransparenz über Auftrags- und Transportstatus. Je besser die Sichtbarkeit, desto präziser kann

der Puffer dimensioniert werden, weil Störungen früher erkannt und Reaktionszeiten realistischer

kalkuliert werden. Auch im Obsoleszenzmanagement helfen dieser Datenbestand und

vorausschauende Puffer: Auslaufende Bauteile müssen früher und verlässlicher beschafft werden.

Sicherheitszeitpuffer in Vertrag, Transport und Abrechnung
Der Puffer entfaltet seine Wirkung nur im Zusammenspiel mit vertraglichen, logistischen und

kaufmännischen Prozessen. Drei Schnittstellen verdienen besondere Aufmerksamkeit.

Incoterms und Transportlaufzeiten

Die gewählte Lieferbedingung nach Incoterms, etwa DAP oder DPU, bestimmt, welcher Vertragspartner

das Transportrisiko und die Zollabwicklung trägt und wie lang die realistische Vorlaufzeit ist. Bei

internationalen Beschaffungen, etwa mit Carnet (ATA) für Vorführware, verlängern sich Bürokratie- und

Transportzeiten; der Puffer muss dies abbilden. Unklare Lieferbedingungen verursachen in der Praxis

häufig genau die Verzögerungen, gegen die der Puffer eigentlich schützen soll.

Wareneingang, Prüfung und Nachkalkulation

Auch nach dem Wareneingang können Zeitverluste entstehen, etwa durch fachliche Rechnungsprüfung,

Eingangsprüfung oder Retourenprozess bei Beanstandungen. Der Puffer sollte daher nicht am

Lieferschein enden, sondern die Zeit bis zur Produktionsverfügbarkeit umfassen. Ergänzend helfen Cost

Breakdown und Präferenzkalkulation bei der Bewertung, ob sich längere, aber günstigere Bezugswege

mit größeren Puffern wirtschaftlich lohnen.

Typische Kennzahlen
Liefertreue (OTIF): > 95 %
typischer Zielwert; hohe Stabilität erlaubt kürzere Puffer

Pufferverbrauchsquote: < 20 %
Anteil der Fälle, in denen die Reserve tatsächlich genutzt wird

Fehlmengenquote: < 1 %
Anteil Fertigungsvorgänge mit materialbedingter Unterbrechung

Bestandsreichweite: materialabhängig
muss gegen Kapitalbindung und Budgetierung abgewogen werden

Praxisbeispiel
Ein mittelständischer Maschinenbauer mit Kleinserienfertigung hatte wiederholt Linienstillstände, weil

elektrotechnische Komponenten mit langen Wiederbeschaffungszeiten zu spät eintrafen. Das

Unternehmen analysierte zwei Jahre Lieferhistorie, klassifizierte alle Materialien nach Kritikalität und

Lead-Time und führte gestaffelte Pufferschlüssel im ERP-System ein.

• Kritische Long-Lead-Teile erhielten Pufferzeiten von typischerweise drei bis sechs Wochen,

Standardteile blieben nahezu pufferfrei.

• Für Single-Sourcing-Positionen wurde ein Notfallplan mit Zweitquellenanbahnung und
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Eskalationsmatrix erstellt.

• In der Vertragsverhandlung wurden verbindliche Lieferzeiten und wöchentliche Statusmeldungen

vereinbart.

• Ein quartalsweises Monitoring von Liefertreue und Pufferverbrauch ermöglichte eine schrittweise

Reduzierung der Bestandshöhe.

Fazit
Der Sicherheitszeitpuffer ist ein einfach klingendes, aber strategisch wichtiges Stellinstrument zwischen

Lieferfähigkeit und Kapitalbindung. Entscheidend ist eine datenbasierte, materialbezogene Bemessung

statt pauschaler Zuschläge. Kombiniert mit klaren Liefervereinbarungen, einem Notfallplan für kritische

Positionen und regelmäßiger KPI-Kontrolle absorbiert der Puffer Verzögerungen, ohne Bestände

ungebremst wachsen zu lassen. Unternehmen, die Puffer risikoorientiert und differenziert steuern,

erreichen sowohl hohe Termintreue als auch akzeptable Lagerkosten. Im Zusammenspiel mit

Sicherheitsbestand, Lieferantensteuerung und digitaler Transparenz bleibt der Zeitpuffer damit ein

Kernbaustein belastbarer Beschaffungsprozesse.

Häufige Fragen

Was ist ein Sicherheitszeitpuffer in der Beschaffung?

Der Sicherheitszeitpuffer ist eine geplante Zeitreserve zwischen dem erwarteten Liefer- oder

Verfügbarkeitstermin eines Materials und dem Termin, an dem es tatsächlich benötigt wird. Er gleicht

unvorhergesehene Verzögerungen bei Lieferanten, Transport oder Prüfung aus. Ziel ist die Vermeidung

von Fertigungsunterbrechungen ohne dauerhaft überhöhte Bestände.

Wie groß sollte ein Sicherheitszeitpuffer sein?

Es gibt keinen universellen Richtwert; die Größe hängt von Wiederbeschaffungszeit, Liefertreue,

Kritikalität und Beschaffungsweg ab. In der Praxis werden häufig einige Tage für Standardteile und

mehrere Wochen für kritische oder langlaufende Positionen angesetzt. Bewährt ist eine datenbasierte

Herleitung aus der Streuung historischer Lieferzeiten und eine regelmäßige Überprüfung.

Was ist der Unterschied zwischen Sicherheitszeitpuffer und Sicherheitsbestand?

Der Sicherheitszeitpuffer gleicht zeitliche Abweichungen aus, indem Bestellungen früher ausgelöst

werden; er bindet primär Zeit, nicht unbedingt Lagermenge. Der Sicherheitsbestand ist eine

Mengenreserve gegen Bedarfs- und Mengenabweichungen. Beide Instrumente ergänzen sich und

werden in ERP-Systemen meist materialbezogen kombiniert gesteuert.

Wie wird der Sicherheitszeitpuffer im ERP-System hinterlegt?

In Material Requirements Planning (MRP)-Systemen erfolgt die Hinterlegung typischerweise als

Sicherheitszeit in Tagen oder als Vorlaufzeitaufschlag auf Materialstamm- oder Dispositionsebene. Die

Disposition verschiebt darauf basierend die Bestellauslösung nach vorn. Wichtig sind klare

Freigabeprozesse und regelmäßige Aktualisierung der Werte.

Welche Risiken hat ein zu großer Sicherheitszeitpuffer?

Übermäßige Puffer führen zu verfrühten Bestellungen, höherem Kapitalbindungsgrad und erhöhtem

Obsoleszenzrisiko. Zudem verschleiern sie echte Lieferantenprobleme, weil schlechte

Lieferperformance unbemerkt bleibt. Empfohlen wird daher ein laufendes Monitoring von



Amplifa Marketplace · Einkaufslexikon amplifa-marketplace.com/lexikon/sicherheitszeitpuffer

Pufferverbrauch und Liefertreue.

Welche Rolle spielt der Sicherheitszeitpuffer bei der Lieferkettensicherung?

Er ist eines von mehreren Instrumenten neben Sicherheitsbestand, Zweitquellen, Rahmenverträgen und

Notfallplan. Bei volatilen Märkten und langen Beschaffungszeiten gewinnt er an Bedeutung, sollte aber

gezielt nur bei kritischen Materialien großzügig eingesetzt werden. Die Kombination aus Puffer und

aktiver Lieferantensteuerung ist effizienter als große stille Reserven.


